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Bismarck und der Kaiser. '
. . .

H - !
Schließlich um Mitte März wird der Kaiser immer >

dringender und nimmt den bekannten letzten Besuch
Windthorsts , des Zentrumsflihrers , bei Bismarcks
zum Anlaß einer entscheidenden Handlung . Er sagte sich j
auf 9 Uhr morgens bei dem Kanzler an , doch s o, l
daß der alte , schlaflose Fürst erst um halb /
9 Uhr davon benachrichtigt wird . Als dies l
Bismarck hinter einer höflichen Floskel den Kaiser wissen j
läßt , sagt chieser kurz, der Bote sei schon gestern nach -- !
mittag abHegangen. Darauf tadelt er scharf Windt¬
horsts Empfang durch den Fürsten . Tiefer nimmt das
Recht für sich in Anspruch, in seinem Hause Politiker
von Tistinktion empfangen zu dürfen . Der Kaiser j
erwidert : „ Auch dann , wenn ich es Ihnen als ihr s
Souverän verbiete ?" Bismarck bejaht . k

Ter Kaiser kommt auf den neuen Reichstag, auf
die soziale Versicherung und andere Punkte zu sprechen , !
in denen er sämtlich, wie er voraussetzte, mit dem j
Fürsten abwich und schließlich auf seinen Lieblings - ?
Wunsch, seinen Besuch beim Zaren von Ruß --
land bald zu wiederholen . Darauf hatte Bismarck j
aewartett . Gelassen zieht er aus seiner Mappe ein j
Aktenstück hervor , und mit dem Blick darauf warnt er
den Kaiser vor einem neuen Besuch , denn erst vor einigen
Tagen sei ein Bericht des deutschen Botschafters in
London , des Grafen Hatzfel d , eingetroffen , der re cht
üble abfällige Urteile gegen den Kaiser
verzeichne , was ihm glaubwürdig übermittelt worden sei.
Der Kaiser fragt nach den Einzelheiten . Bismarck weicht
aus . Der Kaiser befiehlt ihm, den Bericht vorzulesen.
Bismarck lehnt ab , doch hält er noch immer den Bericht !
offen in den Händen . Er hat sich nicht getäuscht : Ter ;
Kaiser, jugendlich, neugierig , greift nach dem Be - f
richt .i nimmt ihn dem Kanzler aus der Hand j
und liest ihn selbst . Er wird blaß , unruhig , „ denn
es standen wirklich recht üble Tinge über ihn darin " . ,
Ter Kaiser bricht das Gespräch ab und „ reicht mir I
gegen seine Gepflogenheit nur ganz oberflächlich die §
Hand , in der er den Helm hält "

. Aber auch jetzt noch l
verschweigt Bismarck den Wortlaut jener zaristischen /
Bosheiten .

Bismarck läßt nun in wenigen Zeilen die Katastrophe .
sich entrollen . Ter Kaiser erhielt durch Vermittlung ir¬
gend einer Stelle den Bericht irgend eines in Rußland
tätigen deutschen Konsuls, der aus irgend welchen Teil¬
ansichten etwas wie eine angeblich drohende Mo¬
bilmachung Rußlands voraus zu wissen glaubte .
Nach Einsicht des zweifelhaften Papiers , das in keinem j
Aktenstück des Auswärtigen Amts eine Bestätigung fand , ,
folgte ein erregtes , im Tone beleidigendes .>
Billett an den Kanzle r , warum man ihm so ^
hochwichtige Nachrichten vorenkhalte. Er sehe aus je- ^
>iem Bericht des Konsuls eine drohende Gefahr für das .
Reich ausjleigen und müsse unverzüglich Gegenmaßnah - f
men treffen . Bismarck , dir seir 30 Jahren russen - s
freundliche Politik getrieben hat , bringt den ohne- l
dies wütenden Herrn durch einen Vortrag noch mehr in f
Wut. !

Hierzu tritt der bekannte Streit über die Frage , ob i
ein Minister unmittelbar oder nur auf dem Umweg f
über den Ministerpräsidenten mit dem Kaiser amtlich f
verhandeln dürfe, und Bismarck versteift sich auf eine 40 i
Zähre alte Verordnung , um sich alle Rechtsgründe vor f
der Geschichte zu sichern . Ter Kaiser will mit einem >
Minister einzeln und formlos verhandeln, der Kanzler !
fordert den Weg der Instanzen , damit nicht sechs Mei¬
nungen den Herrn beeinflussen, sondern nur eine. f

Cs folgen die bekannten Ränke Ränke Böttichers f
und seiner Leute . Bismarck „immer bestrebt, sich Heraus¬
wersen zu lassen"

, gibt sich noch einen Augenblick den
Anschein , als wolle er den Posten eines preußischen
Ministerpräsidenten ausgeben und nur noch einige Mo¬
nate Reichskanzler spielen . So erreicht er, was er will .
Die Geduld des ungeduldigen Herrn reißt
entzwei . Er fordert die Aufhebung jener alten Verord¬
nung , d . h . der Kaiser fordert , daß Bismarck sich selbst f
aus der Macht begeben solle , indem er sie den Ministern i
einräume . Bismarck weigcrr sich, stellt aber seinen Ab- !
schied zur Verfügung . An demselben Mittag schickt der I
Kaiser den Chef des Zivilkabinetts , um das angebotene
Entlassungsgesuch hol«, zu lassen . Bismarck »ntwirft «s I
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langsam und sehr bedächtig Wilhelm schickt seinen Flü -
aeladjutanten mit dem Auftrag , er erwarte das Schrift - .
stück bis 2 Uhr mittags . Bismarck antwortete : „ Ich ;
bin jederzeit bereit , meinen Abschied sofort zu unterzeich- f
nen"

. Dieses, mein Abschiedsgesuch , das meiner histo- !
rischen Stellung entspricht, braucht aber Zeit " . j

Jetzt folgt un Buch das berühmte Schriftstück, das f
schon nach Bismarcks Tod bekannt wurde . Es folgt f
die Verleihung des Herzogtitels und dessen Mlehnung f
durch Bismarck . Aus dem Kanzlerpalais wird f
Bismarck mit solcher Eile g edrängt , daß» -
als seine Leute die Sachen zusammenpacken, die Türen
und Stiegen schon von neuen Lakaien belegt sind , die
Kisten und Akten, Botschaften und Depeschen dem Nach- '
folger bringen , der einen Teil des Hauses besetzen läßt , !
ehe der alte ausziehen kann . Es ist der General Capri - !
vi , den Bismarck in einem kurzen skeptischen Kapitel be- j
schreibt, den aber der Kaiser zugleich in seinem i
Bericht an Franz Joseph „ den größten Mann Deutsch -- -
lands nach Bismarck" nennt . !

Aus Epilogen folgen diesem Hauptwerk ein Kapitel, ;
das die Eigenschaften Wilhelm II . aus den Ei - f
gcnschasten seiner Vorfahre -n ableitet , doch so, daß s
deren Schwächen und Fehler alt Quelle derselben Schwa- ^
chen des Kaisers gleichsam ent '

, .huldigend angeführt wer- .
'

den, während von ihren Stärken und Tugenden bei f
dem Urenkel nicht gesprochen wnd So geht es von der k
Prachtliebe Friedrich I . über zu der Vorliebe Friedrich ;
Wilhelm II . für lange Kerls , über die Ruhmsucht Frie - f
drich des Großen zu den Schwächen Friedrich Wilhelm s
IV. bis zur Verletzbarkeit Friedrich III . Und diese l
Analyse wird nun an einer Stelle mit der Bemerkung l
unterbrochen , „Nur von einem seiner Ahnen scheint ?
der Kaiser nichts geerbt zu haben . Das ist sein §
Großvater Wilhelm I .

"
. worauf eine unbedingte -

Verherrlichung dieses Fürsten folgt . Mit scharfer K iftk h
über den Vertrag , den Caprivi zum Austausch von s
Helgola nd gegen Sansibar schloß» und mit noch -
schärferer, wegen Nichterneuerung des russischen Ver¬
trags schließt das Buch. Einer seiner letzten Sätze i
lautet : „ Aus diesen Umständen sehe ich schwere Ge - t
fahren für Deutschland , doch auchfürganz
Europa , aufsteigen. Je später die Katastro¬
phe eint rith umso furchtbarer wird sie sein ."

Weihnachtsspenden des Reich- .
Zur Bewilligung einmaliger Beschaffungsbeihilfen

(Weihnachtsspendeift sind vom Reichsfinanzminister auch
in diesem Jahr Mittel zur Verfügung gestellt worden .
Für oie Auszahlung kommen in Betracht : Angehörige
der am 1 . November 1920 noch in Gefangenschaft befind¬
lichen Kriegsteilnehmer , Angehörige der Verschleppten
und am 1 . November 1920 noch internierten Zivilper¬
sonen und Angehörige der nicht länger als seit dem 1 .
Mai 1920 vermißten Mannschaften . Tie Beschaffungs¬
beihilfe soll nur auf Äntrag und im Fall wirklicher Be¬
dürftigkeit gewährt werden, die durch eingehende Prü¬
fung der Verhältnisse festgestellt werden wird . Beihilfen
können bis zur Höhe von 400 Mark für einen Erwach¬
senen und von 230 Mark für ein Kind (bis zu 15 Jahre )
bewilligt werden . Die Beihilfen sind je nach dem
Grad der Bedürftigkeit abzustnfen. Berücksichtigt kön¬
nen auch sotcbe Angehörige werden, denen ein gesetzlicher ^
Anspruch ans Familiemmterstntzung zusteht , und zwar ,
bis zur Höhe von 400 Mark für die Angehörigen zu- '

sammen . Als Höchstbetrag der Beihilfen für sämtliche i
Angehörigen eines Kriegsteilnehmers ist die . Summe j
von 1500 Mark bestimmt worden . Ms Endtermin für !
die Berücksichtigung von Anträgen auf Bewilligung die- ^
ser neuen Beihilfen ist der 3l . März 1921 festgesetzt I
worden .

Neues vom Tage.
Neue Schikanen .

Berlin , 14 . Dez . Die Reichsr-egierung hatte der
Botschafterkonferenz eine Denkschrift über die im Frie¬
densvertrag vorgesehene Zerstörung von Befestigungen
übermittelt . Wie das „ Berl . Tagbl .

" mitteilt , hat die
lleberwachungskommission die deutschen Vorschläge als >
ungenügend zurückgewiessn und weitere Forderungen
aufgestellt, deren Erfüllung rund 620 Millionen Mark ,
Nost »n würd», während zur Ausführung dar dänischen ,
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Pläne nur 520 Millionen Mark erforderlich sind . Man
hofft, daß die Botschasterkonferenz der schwierigen wirt¬
schaftlichen Lage Rechnung tragen und die über den
Vertrag von Versailles hinausgehenden Forderun¬
gen der Kontrollkommission fallen lassen wird .

Betriebseinstellung .
Mainz , 14 . Dez . Die Arbeiter der Opel-Werke

in Rüsselsheim verlangten eine Zulage von IllOo Mark .
Ta die Firma erklärte , sie könne diese Aufwendung
für 4000 Arbeiter und Angestellte nicht leisten, die Ar¬
beiter aber auf ihrer Forderuug beharrten , so hat die
Firma alle Arbeiter und Angestellten entlassen und den
Betrieb stillgelegt. Gendarmerie ist zur Aufrechterhaltung
der Ruhe eingetroffen .

Der schweizerische Dienstbotensang .
Bern , 14 . Dez. Die eidgenössische Hauptstelle für

Fremdenpolizei hat die schweizerischen Gesandtschaften
und Konsulate ersucht , Einreisebewilligungen für aus¬
ländische Dienstmädchen nur noch gegen Bescheinigungen
des betreffenden Kantons , der sich zuvor mit dem
schweizerischen Arbeitsamt in Verbindung setzen sovh
Pr erteilen , da von einem eigentlichen Tienftbotenmangel
in der Schweiz nicht mehr gesprochen werden könne.

Tie Schweizer hatten den Dienstbotenfang in Deutsch»
land unter Ausnützung der Arbeitslosigkeit und der
Geldentwertung so stark betrieben, daß Bayern und
Württemberg die Erteilung von Reisepässen einstelle»
mußten und in Baden wurden ähnliche Maßnahm «»
erwogen.

Die «»e»e irische veschichtSperiove *.
London , 14 . Dez . Die empörenden Vorgänge i«

Cork veranlaßten im Unterhaus eine lebhafte Debatte
über den Antrag des liberalen Abgeordneten Kenworthy,
der die Einleitung einer Unter suchung verlangt .
Ter Antrag wurde jedoch abgelehnt , nachdem der
Staatssekretär für Irland erklärt hatte, er hoffe be¬
stimmt, daß für Irland bald eine neue Periode seiner
Geschichte beginnen werde.

Die S Mark -Prämie .
Paris , 14 . Dez. Die deutsche Regierung hat der

die beweisen soll , daß die Prämie von 5 Goldmark für
französischen Regierung eine Aufstellung zukommen lassen,
jede Tonne Kohlen, die den Verbündeten geliefert wird ,
richtig für die Ernährung der deutschen Bergleute ver¬
wendet wird .

Pom ^ ' lkerbnnd .
Genf , 14 . Dez . Der Generalsekretär Trumont über¬

gab den Mitgliedern der Völkerbundsversammlung die
deutsche Note , die Einspruch gegen die Entscheidung
des Vökkerbundsrats vom 20 . September betreffs der
Losreißung von EuPen und Malme dy durch Belgien
erhebt und die Zugeständigkeit des Völkerbundsrats für
diese Entscheidung bestreitet . Der Völkerbundsrat be¬
hauptet , seine Entscheidung wäre anders ausgefallen , wenn
es Deutschland gelungen wäre , den Nachweis zu füh¬
ren , daß die Belgier durch Einschüchterung, Truck,
Amtsmißbrauch und Drohungen die Volksbefragung un¬
möglich gemacht haben . Diesen Nachweis führt die
deutsche Reichsregierung in einer Anlage , die der Note
beigesügt ist . Ter Generalsekretär hat aber diese Anlage
den Völkerbnndsmitgliedern nicht übergeben , son¬
dern nur kurz erwähnt , die Anlage sei in der Bitliothek
des Sekretariats zu finden .

Genf . 14 . Dez. Die Völkerbnndsversammlnng geht
ihrem Ende mit wachsender Nervosität entgegen . Tie
ermüdete Versammlung begt den begreiflichen Wunsch,
so schnell wie möglich Schluß zu machen . Dazu kommen
Gerüchte, daß auch die südamerikanische Republik Boli¬
vien aus dem Völkerbund austreten wolle . Tatsächlich
führte heute der bolivianische Vertreter eine besonders
scharfe Sprache . Ter Völkerbund arbeitet , so sagt er.
in der Gerichtsfrage nur mit schönen Versprechungen, die
die sich in der Lust verflüchtigen und derPernan ersag -
te offenherzig , daß die moralische Achse der Welt
sich nach Amerika verschoben habe. Ans die wieder¬
holten Ausfälle von Genfer Zeitungen , die den Ameri¬
kanern mangelndes Verständnis äür Europa vorwerfen ,
antwortete in öffentlicher Versammlung der Kubaner
Aguerto mit einem Protest im Namen aller ame¬
rikanischen Bürger von den Kanadiern bis zu lxm Chi-
l«n,n . i



Holland «nd Siidslawien .
Haag . 14. Tez . Ter niederländische Konsul in Bel¬

grad wa- Mißhandlungen ausgesetzt , sür die Serbien
keine genügende Sühne gab . Tie holländische Regie¬
rung hat nun ihren Gesandten in Belgrad . abberufen und
dem serbischen Geschäftsträger im Haag eröffnet, daß sie
auf seine weitere Anwesenheit keinen Wert mehr lege .

Neuwahlen in Spanien .
Madrid , 14 . Nov . Tie gestern bekannt gewordenen

Wahlergebnisse für das Parlament geben als gewählt an :
38 Ministerielle , 8 Anhänger Mauras , 1 Anhänger de la
Ciervas , 13 Anhänger Romanones , 17 Demokraten , 7
Albisten, 1 Neformationalist , 1 Regionalist , 2 Jaimisten ,
2 Republikaner , 2 Unabhängige . Tie Anhänger Mauras
und de la Ciervas gehören der konservativen Partei
an . Tie Anhänger Romanones , die Demokraten und
die Albisten sind Gruppen der liberalen Partei .

Krieg im Osten .
Moskau , 14. Dez. Tie Sowjetregierung richtete eine

Mahnung an das Land , der bevorstehende Warenaus¬
tausch mit dem Westen werde für Sowjetrußland nur
möglich sein , wenn die Industrie und die Landwirt¬
schaft im Land wieder aufgebaut werden, sonst könne -
man nichts ausführen . Tie Aufgabe eines jeden Arbei¬
tenden in Sowjetrußland ist angestrengte , uner¬
müdliche Arbeit .

Paris , 14. Dez. In der französischen Kammer
wurde bestätigt, daß . die Türken in Syrien den fran¬
zösischen Truppen eine schwere Niederlage bei¬
gebracht haben.

Das englisch-japanische Bündnis .
London , 14. Tez. Japan hat bis heute noch nicht

amtlich um die Erneuerung des englisch -japanischen Bünd¬
nisses nachgesucht . Japan verlangt , die bisher in dem
Bündnisvertrag stehende Bestimmung , daß England im
Falle eines Streits Japans mit den Vereinigten Staa¬
ten Japan nicht zu Hilfe kommen muß , solle gestrichen
werden . Sollte Japan darauf bestehen , so würde Eng¬
land die Erneuerung des Bündnisses ablehnen .

Ausgleichszuschuß für Beamte .
Berlin , 14 . Tez. Der Hauptausschuß des Reichs¬

tags nahm zu der Abänderungsvorlage zum Besol¬
dungsgesetz einen Antrag an , wonach die Beamten ,Lei denen infolge des Wegfalls der Beamtenzulage
eine Einkommensminderung eintreten würde, im Weg
der Aussührungsbestimmungen ein Ausgleichszüschüß zü
gewähren ist.

Die Lehrerseminare in Preußen .
Berlin , 14. Tez. Der Hauptausschuß der preu¬

ßischen Landesversammlung beschloß , daß die Lehrer¬
seminare als höhere Lehranstalten gelten sollen.

Bankvereinigung .
München, 14 . Tez . Die Bayerische Vereinsbank

und die Bayerische Handelsbank haben sich unter der Be¬
zeichnung Vereinigung Bayerische Handelsbank-Bayerische
Vereinsbank zusammxngeschlossen .

Einwanderüngsverbot in Amerika.
Washington , 14 . Tez . Das Repräsentantenhaus

hat den Gesetzentwurf über die Einwanderung mit
gewissen Abänderungen , angenommen . Jede Einwan¬
derung wird während eines Jahrs verboten . Man
glaubt , daß der Senat dieses Gesetz verwerfen wird .

*

Rom , 14. Tez. Ter „Osservatore Romano" meldet
die Einberufung eines geheimen Konsistoriums
zum 16. Te ' ember.

Paris , 14 . Tez . Der Kronprinz Georg von Grie¬
chenland hat Paris gestern abend verlassen, um auf
Wunsch seines Vaters Konstantin von Venedig mit dem
Panzerkreuzer „ Aweroff" nach dem Piräus zu fahren .

Paris , 14 . Tez . Nach einer Meldung des „Matin "
soll Wilson an das amerikanische Volk das Verlangen
gerichtet haben, eine halbe Milliarde Dollar zu zeich¬nen, um die notleidenden Kinder Europas zu unterstützen.

London , 13. Dez . Die „ Tally Mail " meldet, die
Handelsbeziehungen zum wieder bolschewikisch gewordenenL-udrußland würden ausgenommen . Tie britischen Ma¬
rinebehörden haben die Handelsschiffe ermächtigt, sichnach den russischen Häfen zu begeben . Zwei Schiffe sindbereits nach Odessa abgegangen .

T >er Dampfer „ Phönix " bringt die erste Ladung
engliscyer Kohlen nach einem deutschen Hafen.

Berlin , 14. Dez . .
Auf eine Anfrage von deutschnationaler Seite wegen lieber -

schrcitung der Höchstpreise für Hafer ( durch die Reichsgetreide -
slellesn wird regierungsseitig geantwortet, ' die Mijzstände auf
dem Gebiet der Haferversorgung seien der Regierung bekannt .
Es werde alles geschehen,- um den Hafer ausreichend zu er¬
fassen und gegen die Ueberschreitung der Höchstpreise energisch
vorzugehen . Än eine Aufhebung der Zwangswirtschaft und Der
Höchstpreise im laufenden Wirtschaftsjahr sei nicht zu denken.

Zweite Beratung des Haushaltplans des Reichsministeriums für
Ernährung und Landwirtschaft.

Abg . Hepp (D .Vp . ) : Die Düngemittelpreise müssen in ein
angemessenes Preisverhältnis zur Erzeugung gebracht werden
und zwar durch Senkung der Lebensmittelpreise . Die Landwirt¬
schaft hat sehr darunter gelitten, - daß ihr das der Entente ab¬
zuliefernde Vieh weit unter dem Marktpreis bezahlt wurde .

Abg . Rieseberg (D .natl .Vp .) : Die Steigerung der Mehlpreisr
ist ungesund und unmöglich . Alles Getreide soll von den
Landwirten herausgeholt werden , was irgend möglich ist . An¬
dererseits aber muß man dem Landwirt entgegenkommen durch
Verbilligung der Düngemittel. Der Bäcker muß die Mehlsücke
zurückschicken bei Strafe von 12 bis 20 Mk . Er muß aber den
aanzen Sack Mehl als Mehlgewtcht bezahlen . Schluckt diese
Unsumme von Uebersrhiisfen etwa die Reichsgetreidestelle mit ihrem
ungeheure» Beamtcnapparat ?

Württemberg.
Stuttgart , 14 . Tez . (Gefrierfleisch . ) Für Weih-

Weihnachten bringt die Stadtverwaltung Gefrierfleisch
zur Ausgabe . Auf die Familie werden 2 Pfund ab¬
gegeben . Ter Preis beträgt 7 . 20 Mk . für das Pfund .

Tie städtische Preisprüfungsstelle hat folgende Preise
sür Weihnacht ^bäume als angemessen bezeichnet : für einen
Baum bis zu 1 Meter Höhe 2—4 Mk , von über 1 Mtr .
bis 2 Mtr . Höhe 4—7 Mk . je nach Beschaffenheit. Für
größere Bäume sind entsprechende Zuschläge zulässig ; auch
bei Weiß- und Edeltannen ist ein Zuschlag gestattet :
er darf aber ein Drittel nicht übersteigen.

Heilbronn , 14 . Tez . (Explosion . ) In einer Hie¬
sigen Buchdruckerei explodierte bei Arbeitsbeginn ein 60-
pferdiger Dieselmotor . Er wurde vollständig zerrissen.
Der Schaden beträgt etwa eine Viertelmillion Mark .

Güglingen , OA . Brackenheim, 14 . Tez . (Die Ge¬
treidewegnahme . ) Hier wurden Haussuchungen bei
denjenigen vorgenommen ) die ihrer Ablieferungspflicht
nicht nachkamen. Ein Bauer stürzte sich deswegen in
den vier Meter tiefen Marktbrunnen , so daß er nur
mit Mühe herausgebracht werden konnte.

Unterboihingen OA . Nürtingen , 14 . Tez . (Gau¬
nerin . ) Bei einem Bauern in Köngen wurde kürz¬
lich eine Magd eingestellt, die gleich in der ersten Nacht
ihrem Dienstherren 40 Pfund Fleisch entwendete, um
dann spurlos zu verschwinden. Der Landjäger erwischte
sie aber in Wendlingen . Es wird vermutet , daß die
Diebin zu einer Bande gehört , die hier und in der Um¬
gebung in letzter Zeit zahlreiche Einbrüche verübt hat .

Tübingen , 14 . Tez . (Typhus . ) Der Typhus
im Wilhelms -Stift hat ein weiteres Opfer gefordert .
Ter erkrankte Konviktor sind , theol . Ernst Diete¬
rich aus Gmünd ist gestern nacht gestorben.

Tie Ferien der Universität beginnen am 18 . Dezember
nud endigen am 10 . Januar .

Tübingen , 14 . Tez . (Harte Strafen . ) 19 Bür¬
ger und 10 Frauen der Gemeinde Gruo rn hotten
im März ds . Js . vom Rathaus in Gruorn die Trom¬
meln ihrer Zentrifugen , die^dort beschlagnahmt waren .

! l

und'
lehnte die Derankwortnng ab . Tie Leute nahmen

die Trommeln mit , um sie angeblich instand zu setzen .
Bald darauf wurden sie aber wieder ordnungsgemäß ab-
aelieiert . Widerspenstige erhielten einen Strafbefehl mit
30 Mk . Tie Staatsanwaltschaft erhob Klage wegen
Beamtennötigung und das Schöffengericht Urach ver¬
urteilte den Lindenbauer Blehr als Anführer zu 10
Tagen Gefängnis , die übrigen 28 Personen zu Geld¬
strafen von 130—600 Mk . Dagegen legten die An¬
geklagten Berufung ein . Vor der hiesigen Straffam¬
mer wurde nun Blehr zu 300 Mk ., 17 Angeklagte
zu je 200 Mk . und 10 Frauen zu je 100 Mk .

'Geld¬
strafe verurteilt . Ein Bürger wurde freigesprochen.

Freudenftadt , 14 . Dez. (Neues Blatt .) Hier
wurde am 11 . Tezember zum ersten Mal das „Schwarz¬
wald -Echo " ansgegeben, das künftig einmal wöchentlich
erscheinen soll. Aus der Probenummer ist nicht ersicht¬
lich. wer das Blatt redaktionell leitet -

Frenkenbach OA. Mergentheim, 14. Dez. (Mu¬
tige Frau . ) Kürzlich stürzte sich ein Habicht aus eine
Henne . Tie Frau des Forstwarts eilte hinaus , packte
den Raubvogel und schlug ihn toll

Aalen , 14 . Tez. (Innung . H Die Meister
Sattler - und Tapeziergewerbes haben sich zu einer
Freien Innung für die Stadt und den Oberamtsbezirk
Aalen zusammengeschloffen. Ms Obermeister wurde ge¬
wällt Stützel -Meyer in Aalen .

Heidsnheim , 14 . Tez. (Viehzählung .) Nach der
letzten Viehzählung hat sich die Pferdezahl um 126 ver¬
mehrt , beim Rindvieh ist sie infolge der Seuche um
306 zurückgegangen. Die Zahl der Schweine hat sich
seit der Zählung am 1 . März d . I . verdoppelt .

Hcidenheim , 14 . Tez . (Bevölkerungszunah¬
me . ) Das Ob'eramt hat nach der neuesten Zählung
trotz des Kriegs eine beträchtliche Zunahme der Bevölke¬
rung anfzuweisen ; es zählt 46 613 Einwohner . 19
Genieinden haben zugenommen, 9 abgenommen .

Ein Dieb, der kürzlich in der Kastorstraße 1000 Mark
entwendet hat , brachte das Geld in einem unbemerkten
Augenblick dem Bestohlenen zurück.

Mm , 14 . Tez . (Gewerbebank . ) Tie hiesige Ge--
werbcbank hat sich im laufenden Jahr , soweit die Ver¬
hältnisse schon heute überblickt werden können, sehr gün¬
stig weiter entwickelt . Neue Mitglieder wurden bis jetzt
630 ausgenommen , d . i . seit Bestehen der Bank der
größte Zugang eines Jahrs . Ter Umsatz beträgt in
den ersten neun Monaten 2 763 Millionen Mark .

Balingen , 14 . Dez . (Mord . ) Die 17jährige
Tochßer des Schuhmachers Lorch von hier, die betnr
Bahnwartshaus an der Straße nach Engstlatt ermordet
ausgefunden wurde, ist einem Sittlichkeitsverbrechen zum
Opfer gefallen.

Fridingen , OA . Tuttlingen , 14 . Tez . (Mord ?) In
der Beera beim Hofgut Bärental wurde an einer tiefen
Stelle die 8 Jahre alte Marie Sch illing von Köl¬
bingen tot äufgefunden . Ihre 17jährige Schwester Fran¬
ziska steht im Verdacht, das Mädchen vorsätzlich in daS
Wasser hinabgestoßen zu haben . Gegen die ältere Schwe¬
ster schwebt ein Verfahren wegen Bettels , da sie sich
für eine Abgebrannte aus Fridingen ausgab .

. Laupheim , 14. Tez . (Viehdieb stahl .) Einem
hiesigen Landwirte wurde ein etwa Jahre altes Rind
entwendet . Unterwegs wurde es abgestochen , Kopf und
Eingeweide wurden von den T "fern zurückgelassen. Ms
Täter wurden der arbeitslose 18 Zähre alte Max Baier ,
lediger Hilfsmonteur von Haiterbach, OA . Nagold , und
der 19 Jahre alte Schuhmacher Pius Wiedemann
von Obersulmetingen sestgenommen. Das Fleisch sowie
die zur Hälfte verschnittene Haut des Rinds konnten
dem Bestohlenen ausgehändigt werden.

Vom Oberland , 14 . Dez. (Wied er aufbau . )
Tie in den . letzten Monaten abgebrannten Wohn- und
Oekonomiegebäude in Wettenberg , Wurzach , Michelwin-
naden, Braunenwciter , Aigelshosen und Neufra sind
alle wieder neu erstellt und zum Teil schon bezogen" VI« « ««W»I»».«^

Ein Arühttngstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Ir . Lehne .38 . Jortsctzung. (Nachdruck vertanen .)

Wolf schwieg einen Augenblick , ehe er mit müder
Stimme sagte — „ Wie das gekommen ist ? Man mutz
doch als vernünftiger Mensch mal daran senken , einen
Hausstand zu gründen — und schließlich sehnt man sich
doch nach einem eigenen Heim !"

„— Und da sind Sie in der Wahl einer für Sic passen¬
den Lebensgefährtin just auf Fräulein Ulrich gefallen ?
In der Tat — Wölfchen, halten Sie es mir zu gute —
es ist wahre innige Teilnahme , nicht müßige Neugierde,die aus mir spricht — na kurz, eine Frage , Ihre Liebe
war es dv ll xke — es war wohl mehr Muß ? Seien Sie
offen gege" mich, hatten wohl Schulden , hm?" fragteS ' . l' ^ witz in herzlichem Ton .

„ Ich mußte mir nicht anders zu helfen," murmelte
Wolf mit halberstickter Stimme .

„Aber Mensch — waren Sie denn des Kuckucks ? ' Mein
Kredit ist doch auch der Ihre — " ries Strachwitz erregtaus — „ haben Sie denn gar nicht an Ihren Freund
gedacht ?"

„Tas Hab ich ! Habe sogar darauf gefußt — hat mir
aber nichts genützt — sie wollten mich — mich ! Detlev,u ?nn ich Ihnen etwas wert bin, dann fragen Sie mich
nie wieder danach ! — — Eigentlich habe ich gar keinen
l ' rund , mich zu beklagen; was will ich mehr ? Meine
t raut ist schön, reich — " fügte er in verändertem ,
. lstia klingendem Tone hinzu .

Aufmerksam schaute Strachwitz seinen Kameraden an ;
ui mgte er kopfschüttelnd : „ Wissen Sie , Wölfchen,

stsiallbn mir gar nicht ! Ich kann Ihnen nicht in dem
ulläufigen Sinne gratulieren — — aber Glück im
' nnc des Wortes wünsche ich Ihnen von ganzem Herzen."

Und mix bekümmerter Miene schüttelte er ihm die Hand.- „ Sagen Sie , wie sind Sie denn mit dem kleinen
Mädchen auseinander gekommen? Sie weiß doch sicherlich
»uch davon !" , > ,

Aufgeregt durchmaß Wolf das Zimmer . „ Strachwitz,
daß Sie mich danach fragen ! Tiefes Mädchen — o dieses
Mädchen — Sie wissen ja , wie teuer sie mir war —
und dann so an mir zu handeln —" in hastigen Wor¬
ten erzählte er dem Freunde die Begebenheit auf dem
Friedhof — „ und auf Marys Treue hätte ich Häuser
gebaut ! "

„ — Weil der Schein gegen sie war , verloben Sie
sich Hals über Kopf mit einer anderen , ohne dem armen
Mädchen Gelegenheit zur Rechtfertigung m geben ? Wolf ,
Wolf , das hätte ich nicht von Ihnen gedacht — ein . Mäd¬
chen wie Mary Winters lügt nicht — ich wäre sofort zu
ihr geeilt und hätte Aufklärung verlangt . "

„Strachwitz , ich kestne Sie nicht wieder ! Jetzt reden Sie
so warm für Mary , während Sie mich früher nicht genug
warnen konnten vor ihr ? Jetzt haben Sie mehr Zutrauen
zu ihr, als ich selbst zu dem Liebsten, was ich besaß —
gerade, als ob Sie wüßten , daß sie schuldlos ist ! Spricht
denn aber nicht alles von ihrer Untreue ? Sie schreibt
mir ab und ist doch am selben Ort mit einem andern ?"

„Und .könnte dieser andere nicht ein Verwandter , viel¬
leicht gar ein Bruder sein?" fragte Strachwitz bedeu¬
tungsvoll . Aufgeregt sprang Wolf auf.

„Tas ist unmöglich," rief er aus , „sie hat mir nie
gesagt, daß sie einen Bruder hat ! "

Vielleicht hat sie Grund , sich seiner zu schä¬
men — ?"

„Mensch, spannen Sie mich doch nicht auf die Folter ;Sie wissen etwas , haben Sie doch Mitleid , sagen Sie
—" und aufs höchste erregt faßte Wolf den Freund hef¬
tig am Arm .

„ Erst seien Sie ganz ruhig ! So — Wolfsburg —
vernünftig sein ! Also , die Kleine hat Ihnen nur wenigüber ihre Familie gesagt, was aber alles seine Richtig¬
keit hat ! — Aus leicht hegreiflichen Gründen hat sie
Ihnen aber verschwiegen , daß sie einen Bruder besitzt,der ein sehr gut veranlagter , aber leichtsinniger Mensch
ist ! Er hat anfangs Medizin studiert, dann hat er umge¬

sattelt, weil ihm dieses Studium nicht behagte, und so
wurde er Kaufmann . In dem Geschäfte , das Ihn ange¬
stellt hatte , unterschlug er eine Summe Geldes , wofür er
zwei Jahre im Gefängnis sitzen mußte ! Jetzt ist er Clown
in einem Zirkus in H . Ta begreifen Sie wohl leicht,
daß das arme Mädchen sich geschämt hat. Ihnen das zu
sagen ! "

„Und das ist alles wahr , wirklich wahr ?" fragte Wolf
mit tonloser Stimme . Tann nahm er Marys Brief
unter dem Buche hervor , „hier — vorhin kurz , ehe
Sie erschienen , bekam ich diesen Brief — ich habe ihn
noch nicht gelesen !"

„Tann tun Sie es jetzt und zögern nicht länger !"

Wolf drehte den Brief in der Hand ; dann schüttelte
er den Kopf — „ erst sagen Sie mir , woher Sie daS

«alles so genau wissen — ste hat Ihnen wohl aufgetragen ,
mir das zu erzählen, Sie gebeten, ein gut Wort für sie
einzulegen ?"

„ Sie sind nicht gescheit, Wolfsburg, " sagte Strachwitz
ärgerlich, „Sie sollten sich schämen ! Ganz genau wissen
Sie doch , daß ich soeben erst aus H . gekommen bin ! Also,
mit meinem Vetter besuchte ich gestern abend den Zirkus
L . , der sich dort aufhält , und wir besichtigten natür¬
lich auch den Marstalll Tort hielt sich ein xunger, un¬
gewöhnlich hübscher Mensch auf, dessen Gesicht mich sofort
an die kleine Winters errinnerte . Er interessierte mich
und ich wußte mich ihm zu nähern ; es war nicht schwer,
da er mit einer kleinen allerliebsten Balletratte riesig
vergnügt plauderte . Sie kennen mich ja , Wölfchen, ich
erfuhr bald von den beiden, was ich wissen wollte — die
Kleine machte gar kein Hehl aus seiner Vergangenheit
und renommierte mit seiner Herkunft — der süße Boy
wäre mit einem der ersten russischen Fürstengeschlechter
mütterlicherseits verwandt usw., kurz, ich kannte jene
Angabe schon von Ihnen her — natürlich kombinierte
ich und zog nähere Erkundigungen ein, in dem Gedanken
an Sie ."

_ jSortsttzung folgt .) -



worden. Obwohl das Bauen gegenwärtig kostbfllig flst,
konnte doch jeder der Brandgeschädigten sein Bauwerk
in größerer und teilweise sogar in ganz prächtiger
Ausführung neu erstehen lassen. Tie Bauarbeiten wur¬
den im öffentlichen Submissionsverfahren vergeben, ge¬
nau so wie in der Vorkriegszeit . Das Bauholz wurde
zum Teil auf entsprechende Eingaben vom Staat be¬
zogen bei Gewährung ganz bedeutenden Preisnachlasses .

Baden.
Karlsruhe , 13 . Tez . Amtlich wird mitgeteilt : Das

Ministerium des Innern hat in Verhandlungen mit der
badischen Müllerorganisation zugestanden, bei den
Reichsbehörden für eine Erleichterung der Kon¬
tra llvorschriften einzutreten , sobald das Getreide¬
ablieferungssoll erreicht ist . Nachdem nun die Mühlebe¬
sitzer von Mittel - und Unterbaden beschlossen haben,
in den Streik einzutreten , erhalten , soweit es erfor¬
derlich ist , die Landwirte von den Kommunalverbänden
ihr Getreide gegen Niehl und Kleie umgetauscht , damit
sie nicht in Schwierigkeiten geraten . Tie Kommunäl -
verbände sind in Bedarfsfällen verpflichtet, geschlossene
Mühlen aus eigene Rechnung in Betrieb zu nehmen.
Tie Mühleuarbeiter sind bereit , im Dienst der Kom-
munalvcrbände die Mühlen in Betrieb zu halten und
auch die „Technische Nothilse" hat zugesagt, Hilfe zu
leisten.

Vom 3 . Januar 1921 an wird die Zahl der an der
Quäkerspeisung teilnehmenden Kinder von 2500 auf 4000
erhöht, unter Einbeziehung der unterernährten Kinder
von Turlach .

Karlsruhe , 13 . Tez . Auf das Ersuchen deS Kyff-
häuserbunds der Deutschen Kriegerverbände , den Mt -
veteranen von 1870/71 aus Anlaß der 50jährigen Wie¬
derkehr / der Rnhmestage des deutsch-französischen Kriegs
eine einmalige / Ehrengabe zu überweisen, erklärte die ba¬
dische Regierung , sie sei außerstande , der Bitte nachzu¬
kommen . Einige Städte haben jedoch der Bitte der
Kriegerverbände entsprochen. (Das Reich hat bekanntlich
eine Ehrengabe verwilligt und auch in Württemberg wer¬
den die Wtveteranen eine Ehrengabe des Staats erhalten .)

Ettlingen , 13 . Dez. In Marxzell wurde in die
Kirche eingebrochen. Ten Dieben fielen drei Kelche, das
Opsergeld und anderes in die Hände.

Ettlingen , l3 . Tez. Trotzdem die Gemeinde Malsch
in diesem Jahr in kurzer Zeit 135 Todesopfer durch die
Ruhr verloren hat und Maul - und Klauenseuche seit
Jahresfrist ununterbrochen dort wütet , ließen es sich
die Mitglieder des dortigen Bauernvereins nicht nehmen,
für die Minderbemittelten der Stadt Ettlingen

'861 Ztr .
Kartoffeln zum ermäßigten Preis von 20 Mk. für den
Ztr . zu liefern , was von der Stadt Ettlingen freudig
begrüßt und dankbar anerkannt wurde.

Mannheim , 13 . Tez . Ter Stadtrat beantragte beim
Bürgerausschuß , die reichssteuerfreien Einkommensteile
Alleinstehender bei einem Steuereinkommen von 8000 ^
Mk . ab in voller Höhe, jene der Pflichtigen mit Ehefrau ,
von 17 000 Akk . ab in hälftigem Betrag und diejenigen i
von 25 000 Mk . ab , ebenfalls hälftig , alle zu dem für j
ihr reichssteuerpflichtiges Einkommen geltenden Höchstsatz f
zur Gemeindebesteuernng heranzuziehen. j

Freibnrg , 13 . Tez . Kurz vor der Abfahrt des vor- s
mittags um 11 -54 Uhr hier auslaufenden Schnellzugs i
nach Frankfurt a . M . gab eine Frauensperson auf einen >

gerade den Wagen besteigenden Herren zwei Nevol - f
verschlisse ab. Einer von den Schüssen verletzte ihn ^
im Gesicht . Ter Ueberfallene stammt aus Karlsruhe , k
Er wurde in bedenuichem Zustand in die KlinikÜberführt . '

Tie Täterin , die nach der Tat einen Nervenanfall erlitt , !
wurde verhaftet . l

Freibnrg , 13 . Tez . Die Strafkammer verurteilte !
den 39jährigen Mechaniker Wilhelm Herr aus St . i
Gallen wegen Kirchenraubs zu 3 Jahren 6 Mo - s
naten Zuchthaus und zu 5 Jahren Ehrverlust . Herr -
hatte gemeinschaftlich mit dem bereits verurteilten Tag¬
löhner Karl Bürkle einen Einbruch in die Pfarr¬
kirche zu Glottertal gemacht , wobei wertvolle Altargeräte
gestohlen worden waren .

Heidelberg , 14 . Tez. Das Ergebnis der Kinder- >
sammlung dürfte hier 100 000 Mark übersteigen. -

Heidelberg , 14. Tez. In einer Sitzung des .
Neckarbau - Beirats , an der Vertreter des Reichs- /
Verkehrsministeriums , der badischen , württembergischen .
und hessischen Regierung , des südwestdeutschen Kanal - e
Vereins und verschiedener Gemeinden teilnahmen , wurde /
die sogen . Rheinau - und die Seckenheim-Linie abgelehnt, l

. Tie sogen . Ladenburg - Linie fand eine erhebliche ^
Mehrheit . ( Tie Ladenburg -Linie sieht zwischen Heidel- (
berg und der Neckarmündung zwei rechtsufrige Sei - ;
tenkanäle vor , den ersten zwischen Heidelberg, unterhalb l
der Nebenbahnbrücke abzweigend, und dem Schwaben- H
heimer Hof — ungefähr 5 Kilometer — und den zweiten ^
Seitenlang ! unterhalb Ladenburgs bis zum israelitischen ^
Friedhof in Mannheim , — etwa 7 Kilometer . Tie H
Gemeinden Wieblingen , Edingen , Ilvesheim und Sccken- l
heim verlieren damit den Anschluß an den Neckarkanal.

Mutmaßliches Weiter .
Tic Wetterlage hat sich wenig verändert . Am Don - ,

werstag und Freitag ist deshalb trübes und naß - ^
kaltes Wetter zu erwarten . !

Vermischtes. !
Denkmalschändung . Am 13 . Dezember in der Frühe ist da» f

Denkmal der Kaisers Wilhelm l . in Kattowitz (Oberschlesien) in
die Luft gesprengt und gänzlich zerstört worden . Die Täter sind
entkommen. Die bisherige staatliche Polizei war erst vor kur¬
zem In Kattowitz und Hindenburg durch die Ucberwachungs« .
Kommission ausgelöst und durch eine „Speztalpolizei" ersetzt
worden , die unmittelbar dem französischen General Lervnd
unterstellt ist.

WkMmWkes Mukenm . Net der Einweisung stes Neubau?
des Germanischen Museums in Nürnberg hielt auch der bayeri¬
sche Kultusminister eine Ansprache. Er gebrauchte darin die
Redewendung : „ Das vorübergehend verschwundene Kaiserreich" .

Kirchensteuer siir Neugierige. Der Kirchengemeinderat in
Weida (Thüringen ) beschloß, ein Eintrittsgeld von 1 Mark
von den Zuschauern bei Trauungen zu erheben. Jedes Brautpaar
erhält für seine Verwandten und Bekannten eine Anzahl Kar¬
len kostenlos . Der Ertrag der Steuer soll zur Beschaffung neuer
Glocken verwendet werden.

Neberstimden für dir Arm »n . Die Bergleute des Kohlengebiets
Meuselwitz- Rositz (Prov . Sachsen) beschlossen, an 6 Sonntagen
je 2 Stunden zu arbeiten und den Arbeitsertrag den Bedürftigen
von Leipzig und Altenburg zuzuwenden , an die nach einer Zei -
tungsmeloung jeden Sonntag 70 000 Briketts verteilt werden
sollen .

Am-rikaspende . Ein in Neuyork ansässiger Bürgerssohn von
Barmen wendete für die Kinderfürsorge in Barmen 100 000
Mark. — Der Vorsitzende des amerikanischen Hilisa 'sick " ^es

, für Eurova , Haover , richtete einen Aufruf an die verschie¬
denen Kircken der Vereinigten Staaten , für die notleidenden

' Kinder in Europa Sammlungen zu veranstalten .
Bezeichnende Aufschrist. In den Maaistratsräumen des Stadt¬

schlosses in Potsdam werden die Glühbirnen der elektrischen
Beleuchtung in gro .er Zahl gestohlen . Die Glühlampen des
Stadtschlosps erhalten nun die Aufschrift : „Gestohlen beim
Maaistrat Potsdam .

" — Vielleicht Hilsts , vielleicht auch nicht.
Mord. In Knautkleeberg bei Leipzig wurden ein äl¬

teres Ehepaar und der Gemeinderechner des Orts in Ihrer
Wohnung ermordet au '

gefundrn . An der Beraubung wurden die
Mörder durch >o . übergehend; Personen gestört . Sie sind un¬
erkannt entkommen .

In Seenot . Ei» finnisches Motorfahrzeug wurde am letz¬
ten Freitag bei schwerem Seesturm in der Ostsee leck . Zwei
Mann und eine Frau wurden über Bord gespült und ertranken .
Die übrige . Mannschaft klammerte sich an die Kommandobrücke
und trieb mit dem Wrack auf dem wilden Meer . Dabei wurden
mehrere Mann wahnsinnig und stürzten sich ins Meer . Der
Kapitän und die letzten vier Mann wurden am Sonntag von
dem Personal des Leuchtturms der Insel Gotland (Schweden )
gerettet . '

Erdbeben . Der neue Bericht über das Erdbeben in Albanien
besagt : Me Stadt Tepelint und die Ortschaften Lopsaki
und Pentsa sind fast vollständig zerstört . Andere
Ortschaften haben schwer gelitten . Me Zahl der Opfer steht
noch nicht fest . Der Berg zwischen den Orten Maliovas und
Prezani wurde auseinander gerissen . Eine gewaltige
Kluft trennt nunmehr die beiden Teile . An mehreren Stellen
der Gegend wurden große Erdrutschungen festgestellt.

Me Beeinflussung der SLlafsähigk it . In seinem Buch „ Die
Schlafstörungen und ihre Behandlung " (Berlin 1920 , Karger )
macht Bregmann auf die Umstände aufmerksam , die ent¬
scheidenden Einfluß auf die Schlafsähigkeit ausüben . Ange¬
borene Veranlagung spielt eine wichtige Rolle . Manche schlafen
von Kindheit aus zu jeder Stunde und an jedem Ort ein : ihr«
Verwandten besitzen die gleiche Eigenschaft . Andere schlafen
trotz günstiger äußerer Verhältnisse kurz und leicht . Me Ge¬
wöhnung kann häuüg kurze und lange Schlaffähigkeit Hervor¬
rufen . Bei den minderbemittelten Volksschichten ist die Schlaf¬
fähigbeit größer als bei den bemittelten , weil letztere gieistig
arbeiten und l-äusiger uo i Gemütsbeioegunaen betroffen werden,
während die minderbemittelten mehr körperlich arbeiten und die
einfacheren Lebensverhältnisse seltener zu Affekten Veranlas¬
sung geben: Der Berus ist von großer Bedeutung . Journalisten ,
Eisenbahner . Krankenpileger usw . sind gezwungen , nachts zu
arbeiten , da ; Schla be .mrsnis zu überwinden und so ihre Schlaf-
fähigkeit herabzusetzen. Bei anderen Berufen — Aerzten , Riechts-
anwalten . Bankiers usw . — wird die Verminderung durch starke
Aufregungen , Berarüwortlichkeit . Risiko bedingt . Sitzende Le¬
bensweise , wenig Bewegung im Freien , geistige Arbeit , auch
körperliche Uebermüdung vermindern die Schlaffähigkeit. Kör¬
perübungen , Aufenthalt im Freien, geistige Erholung steigern sie.
Die Landbevölkerung schläft infolge der Ruhe und des frühen
Zubettgehens ( im Gegensatz zum Straßenlärm und Nachtleben
in den Städten) besser als dir städtische . Mißbrauch von Al¬
kohol erzeugt , obwohl er zu den schlaferzeugenden Mitteln
gehört, - chronische Vergiftung mit Schlafstörung . Zur Erzielung
einer .schlaffördernden Wirkung sind immer größere Dosen nötig
die schließlich gleichfalls wirkungslos bleiben . In hohem Grad
tritt die Verminderung der Schlafsähigkeit bei der Entwöhnungs¬
kur der Alkoholiker zutage : die Besserung des Schlafs ist
hier das erste Zeichen beginnender Geuesung . Bei Kindlern
ist die Schlafsähigkeit am größten später nimmt sie allmählich
ab . Greise schlajen leicht ein , aber schlafen kurz. Me Wio-
kuna schädlicher Einflüsse steigert sich in höherem Alter. Affekte
setzen die Schlafsähigkeit herab, am meisten der Angstaffekt .
Sehr wichtig ist die Furcht vor Schlaflosigkeit . Hat jemand
eine oder mehrere Nächte schlaflos verbracht, so wird er häufig
von der Furcht geplagt , daß er an Schlaflosigkeit leidet . Me
Furcht kann durch Gespräche mit schlaflosen Kranken gefördert
werden . Haben sich einmal solche Vorstellungen festgesetzt , so
wird die Schiasfähigkeit sehr vermindert .-

Unterschlagung. Der städtische Postverwalter Scheidter in
Augsburg hat nach den „ L. N .N .

" ihm anvertraute städtische
und Stistungsgelder im Betrag von 250 000 Mk . unterschlagen.
Er ist verhaftet.

673 000 Mark unterschlagen. Die „B .Z . am Mittag" mel¬
det : Die Wohlfahrtskasse der Reichsgetreide¬stelle ist durch betrügerische Machenschaften um etwa 553 000
Mk . geschädigt worden , zu denen noch 120 000 Mk . Schulden
bei Lieferanten kommen - die in den Büchern als bezahlt ver¬
merkt waren, - während sie tatsächlich noch zu bezahlen sind. Me
vier Hauptschuldigen , darunter der vom Betriebsrat mit
der ständigen Kontrolle beauftragte Vertrau¬
ensmann wurden von der Relchsgerreidestelle entlassen .! Di.e
Reichsgetreidestelle hat sich bereit erklärt, - den Fehlbetrag von
120 000 Mk . zu decken . ^

Raubmord . In Wilmersdorf bei Berlin wurde ein
Ingenieur mit schweren Wunden am Kopf in seiner Wohnung
Oot nufgcfunden . Man vermutet Raubmord .

Dis Tante aus Amerika . Ein armer Krankenwärter der Heil¬
anstalt Tanncnhof in Lüttringhausen (Rheiypr.) erhielt
dis Nachricht, daß eine in den Vereinigten Staaten verstor¬
bene Tante ein Vermögen von 4 Millionen hinterlassen Hab«.

^ — Aufruf zum Sparen . Ter allgemeine deutsche
Sparkassentag , der dieser Tage in Dresden versammelt
war , richtet folgenden Aufruf an das deutsche Volk:
Tie große Not der Zeit macht es zur heiligen Pflicht ,
allen Volksgenossen eindringlichst zuzurufen : Kehrt
zurück z

' u den Sitten der Väter ! Lernet wieder
einfach zu leben und zu sparen ! Traget Eure er¬
übrigten Gelder zur Sparkasse , wenn auch die Beträge
noch so klein sind ! Unser, Untergang ist nicht aufzu¬
halten , wenn nicht Reich, Land , Gemeinden und jeder
Einzelne mit festem Willen äußerste Sparsamkeit übt !
Nur durch sie kann unser Volk, kann unsere Volkswirt¬
schaft wieder gefunden!

— Die Belcranenehrengabe von 150 Mark wird
nach einem Beschluß des Hauptausschusses des Reichstags
noch vor Weihnachten ausbezahlt werde».

Lokales .
— Einftcllschweine . Ter Verein der Einstell¬

schweinehändler teilt uns mit, daß Einstellschweine, die
von außerhalb Württembergs oder von Hohenzollern oder
v«n Ulm kommen, bei der Ankunft und dann noch einmal

nach 10 Tagen vom OberamMierarA untersuch; werden
müssen, auch wenn sie bereits einen Untersuchungsschem
einer auswärtigen Kreistierarztstelle haben.

— Das Beschälgeld auf den staatlichen Platten
Württembergs ist 'von 70 auf 100 Mark erhöht worden .

— Die Spareinlagen . Nachdem 6 Monate lang
in die deutschen Sparkassen sich ein Geldstrom ergossen
und ihnen nicht weniger als 6 Milliarden Mark Ein¬
lagen zugeführt hatte , ijst nach der „ Sparkasse" im
Oktober ein Umschwung eingetreten . Tie Sparein¬
lagen haben sich im Oktober 1920 um 250 Millionen
vermindert , während sie im Oktober 1918 und 1918

! sich um 200 bzw . 300 Millionen gesteigert hatten .
! Tie Verminderung hielt , soweit bis jetzt ersichtlich ist,

in geringerem Umfang im November an . Trotzdem
aber im Jahr 1920 in den ersten 10 Monaten für
Januar , Februar und Oktober eine Einlageoerminderung
von 660 Millionen sich ergibt , wahrend in den beiden
Vorjahren jeder Monat eine Zunahme brachte, ist die
ivejamteinlage 1920 mit 5390 Millionen doch noch
größer als 1919 (5300 Millionen ) und nicht viel ge¬
ringer als 1918 (5450 Millionen ).

— Gegen die Belästigung von Reisenden . Me
Eisenbahndirektion München schreibt : Das Verbot , in
den Eisenbahnzügen Gegenstände feilzubieten, Drucksachen
zu verbreiten , Schaustellungen und Borträge abzuhalten ,
Geld einzusammeln , wird in letzter Zeit häufig nicht mehr
beachtet. Zur Hintan Haltung von Belästigungen der Rei¬
senden ist dem Personal eingeschärst worden , dem gerüg¬
ten Unwesen mit allem Nachdruck entgegenzuwirken und
Zuwiderhandelnde unnachsichtlich anzuzeigen . Eine Aus¬
nahme darf auch nicht Personen gegenüber gemacht wer¬
den, die sich als Kriegsbeschädigte ausgeben . Die Eisen-
babndirektion richtet an das Reisepublikum die Mahnung ,
im Interesse der Ordnung die in den Zügen getroffene«
Maßnahmen zu unterstützen.

— Rancker -Regeln . lieber die vielerörterte Frage
der Schädlichkeit des Tabakrauchens gibt ein Arzt in der
. .Oeffentlichen Gesundheitspflege " eine beherzigenswerte
Antwort . Er meint , daß das Rauchen nicht zu den
verderblichsten Gewohnheiten des Menschen gerechnet wer¬
den könne. Nur müssen einige gesundheitliche Grundre¬
geln beobachtet werden : „Rauche erst, wenn du aesimd
und erwachsen bist : rauche nicht zu schwer ; verschlucke
keinen Rauch'

: rauche möglichst nur aus Spitzen ; rauche
lieber eine Zigarre als Zigaretten «oder Pfeife ; rauche
nie mit nüchternem Magen ; rauche nicht durch Nase vder
Lungen : achte darauf , baß das Rauchmaterial gut brennt ;
rauche in bequemer Körperhaltung ; rauche nicht zu viel .

"
Tiefe Hauptregeln müssen besonders beachtet werden beim
Rauchen der Tabakersatzstoffe, deren Verwertung uns der
Krieg gebracht hat und die nicht alle angenehm und un¬
gefährlich' sind. Bewährt haben sich als solche Ersatz¬
stoffe hauptsächlich die Blätter von Nußbaum , Erdweich-
sel, Bergahorn , Rot - und Weißbuche, Haselnuß, Kornel¬
kirsche, Goldregen und Stechginster .

— Warnung vor Handelsspionage . Wie der
„ Franks . Ztg .

" geschrieben wird , machen deutsche Kauf¬
leute und Industrielle Beobachtungen über zunehmende
Handelsspionage des Auslandes . So sucht z. B . ein
französischer Vertreter „ für eine dauernde Ausstellung "
in Nancy Feldtransportmaterial , Kippwagen, Drehschei¬
ben, Weichen usw. tzu kaufen. Es wird davor gewarnt , der¬
artige Einzelaufträge , bei denen es sich offenbar um
Beschaffung von Muster stücken für die auslän¬
dische Konkurrenz handelt , auszuführen . Eine Pariser Fir¬
ma versucht durch ihren Frankfurter Vertreter unter Vor¬
gabe event . Bestellung fortlaufend Preise für Lieferungen
von Eisenwaren , Werkzeugen usw. von deutschen Fir¬
men einzuholen, ohne daß jemals eine Bestellung er¬
folgte. Es ist notwendig , derartige Anfragen genau
zu prüfen ; im Verdachtssall ist es zweckmäßig , die zu¬
ständige Handelskammer in Kenntnis zu setzen.

— Die Gerichtskosten werden vom 1 . Januar an
um das Dreifache erhöht, ebenso die Kosten für die
Gerichtsvollzieher . Auch die Auslagen werden beträcht¬
lich teurer . So werden für einen Bogen Papier künftig
2 Mark (bisher 40 Pfg . ) berechnet . Tie Mindestgebühr
für GerichtsLosten beträgt 6 Mark . Mancher wird sich
jetzt das Prozessieren abgewöhnen.

Kinder in Not !
Deutschlands Zukunft sind seine Kinder ! Für sie

arbeiten wir , denn wir selbst werden die Früchte un¬
serer Arbeit nicht mehr ernten . Unsere Jugend wird'
einem freien Volk angehören . Unsere Pflicht ist es, alles
zu tun . daß die Heranwachsende Jugend zu einem mög¬
lichst hochwertigen Volk wird . Nichts wirkt so nieder-
drückend als der Anblick der Heranwachsenden Jugend
und der Gedanke, daß auf dieser die Zukunft des deut¬
schen Volks beruhen soll. In vielen Gegenden Deutsch¬
lands sind die Kinder infolge Nahrungs - und insbeson¬
dere von Milchmangel in der körperlichen und geistigen
und körperlichen Entwicklung zurückgeblieben . Das Aüs -
land hat große Anstrengungen gemacht, um die aller¬
größte Not zu mildern . Freilich ist der einfachste und
klarste Weg, dem deutschen Volk durch Einfuhr von
Rohmaterialien die Möglichkeit zu geben , unter günsti¬
geren Bedingungen zu leben, nicht bes

'
chritten worden .

Handel und Industrie sind lahmgelegt . Es fehlen vor
allem die Kolonien mit ihren Produkten .

Tie Hille des Auslandes und insbesondere der neu-
tralen Länder kann nicht genug anerkannt werden . Unter D
diesem Gefühl des Tankes darf der Gedanke nicht
untergehen , daß das deutsche Volk sich selbst helfen
muß. Ter Ruf nach ausländischer Hilfe muß möglichst
bald verstummen . Das deutsche Volk darf kein Bettel¬
volk werden I Darum gebe jeder, was er kann, der „Deut¬
schen Kinderhilfe", um im eigenen Land die Not deS
Kindes zu lindern .

Hellbraun , 14. -Tez . (Schönes Ergebnis .) ,
Tie noch nicht abgeschlossene Sammlung für die Kinder¬
hilfe har bis jetzt (einige Landgemeinden stehen noch
aus ) in Stadt und Oberamt Heilbrvnn über 100 OüA
Mark »rgeben. ^
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Aus der Heimat.
Wildbad . den 1b . Dez.

Sitzung des Gemeinderats am 8. Dezember 1920 .
Zufolge Gemeinderats -Beschlusses vom 23 . Juli 1920 hat
das Ingenieurbüro für Hoch - und Tiefbau von Bauer und
Dillmann in Stuttgart über das von der Stadtgemeinde
im oberen Enztal geplante Wasserkraftwerk ein generelles
Projekt ausgearbeitet , das heute von Negierungsbaumeister
Bauer und Regierungsbaumeister Deutelmofer von Stutt¬
gart dem Gemeinderat vorgelegt und erläutert

^
wird .

Während das vom staatlichen Wasferkraftamt gefertigte
Projekt für die Wasserzuleitung einen 5 Km langen offenen
Kanal am rechtsseitigen Talhang vorsieht, schlagen Bauer
und Dillmann die Ausführung eines Stollens auf der
linken Talseite und teilweise Verwendung einer Druckrohr-

leitung vor. Die mittlere Jahresleistung des Werks be¬
rechnen sie auf 4 738 000 K.W . mit der Möglichkeit der
Aufspeicherung von 1440 000 KW . Die Betriebskosten
werden auf 936 175 Mk. berechnet, der Preis des elektr .
Stromes an der Schalttafel bei '100 Ausnützung auf
19,8 Pf . bei 75 » » auf 23,8 Pf . , bei 50 °/« auf 30,3 Pf .
Die Baukosten werden von ihnen auf 12 Millionen ver¬
anschlagt. Der Gemeinderat nimmt von den Ausführ¬
ungen der beiden Ingenieure Kenntnis . Eine Entscheid¬
ung über die Ausführung eines der Projekte wird erst
nach Vorliegen des Obergutachtens erfolgen . — Da die
Zahl der Erwerbslosen hier von Tag zu Tag zunimmt
und die Stadtgemeinde allein nicht im Stande ist , die¬
selben während des ganzen kommenden Winters zu be¬
schäftigen, wird beschlossen, an die hiesigen Forstämter
und die Badverwaltung die dringende Bitte zu richten,

in Bälde Notstandsarbeiten zur Ausführung zu bringen ,
damit wenigstens ein Teil der Erwerbslosen in den staat¬
lichen Betrieben Beschäftigung findet. — Das Stadtbau¬
amt wird beauftragt , die Vergebung der Kanalisations - ,
Straßenkörper - , Pflaster - und Rohrlegungsarbeiren für
die Bätznerstraße an die Innungen in Bälde vorzunehmen ,
damit die Arbeiter weiter beschäftigt werden können. Die !
Unternehmer haben sich zu verpflichten,

'
sich den Preissetz- s

ungen der Preisprüfungsstelle in Stuttgart zu unterwerfen .
— Der vorn städt . Forstamt mit den Holzhauern am 26.
Nov . 1920 abgeschlossene Holzhauerlohnakkord für das
Wirtschaftsjahr 1921 wird genehmigt . Die städt . Not¬
standsarbeiter haben am 6. Dezember ds . Is . auf dem
Rathaus folgende Forderungen gestellt : 1 . Bezahlung der
verheirateten Notstandsarbeiter nach dem Tarif der Ge¬
meinde- u . Staatsarbeiter mit dem vollen Tariflohn III tt
2 . Beginn der Arbeitszeit vorm . 8 '/^ Uhr , Ende nachm.
4Vt Uhr ; also 7stündige Arbeitszeit und Bezahlung der
Wegzeit von 1 Stunde zum vollen Lohn ; 3 . den nicht
organisierten Arbeitern soll eine Vergünstigung hinsichtlich
des Lohns und des Urlaubs nicht gewährt werden . Es
wird beschlossen, dem Antrag Ziff . 1 bezüglich des Lohnes
zu entsprechen, von einer Bezahlung der Wegzeit abzu¬
sehen , da nach dem Lohntarif der Gemeinde- und Staats¬
arbeiter eine Bezahlung der Wegzeiten nicht vereinbart
ist , ferner lehnt es der Gemeinderat ab , einen Zwang auf
die städt . Arbeiter zum Beitritt zu einer Organisation aus¬
zuüben . Die Gemeinderäte Schlüter und Eitel erklären,
daß sie mit den letzteren 2 Beschlüssen nicht einverstanden
sind . — Obgleich die hiesige Stadtgemeinde , mit großen
Geldopfern zahlreiche Arbeiterwohnungen geschaffen hat ,
steigert sich die Wohnungsnot hier noch fortgesetzt . Nach
den Vorgängen in anderen Städten wird deshalb vom

. . t . .

Aus der Stiftung
der Frau Ecaubert , geb . Weber von New-Pork werden an
die bedürftigsten Kinder der Kleinkinderschule Gaben von
je 40 Mk. zur Anschaffung von Kleidungs - und Wäsche¬
stücken, sowie von Schuhen gegeben. Die Mütter können
gegen einen bei den Kinde .schwestern abzuholenden Gut¬
schein in einem der hiesigen Geschäfte, deren Wahl ihnen
überlassen wird , die Bekleidungsstücke oder Schuhe bis zum
Preise von 40 Mk. auswählen . Das Ausgewählte wird
dann den Kindern bei der Weihnachtsfeier der Kleinkinder¬
schule am 21 . Dezember beschert werden .

Außerdem erhalten sämtliche Kleinkinderfchüler noch
eine Gabe im Werte von 3 Mk. und die Kleinkinderschule
von Sprollenhaus eine Gesamtgabe von 500 Mk.

Wildbäd , den 14 . Dezember 1920 .
Ev . Stadtpfarramt . Stadtschultheitzeuamt .

kjsbe meine ?rsxi5 Meder
äufgenommen .

5preäi5tunäe :
10 bis 12 Ulir vormittags .

vr . Sraoov .

Bei der nächsten günstigen Witterung trifft ein Waggon

schöne Kartoffeln
ein und nehme Bestellungen jederzeit entgegen.

Fr. Hempel, König-Karlstr.

lokoe kZsvLdr ) loitxgtsilt von äer
Oik- sotion üsr O soOnro - OsssIisoliaf

LveiAstvlle lVilüdaä
trlltivr 8labi Li Psäersr , ^.ktisn -sssllsekakt biliais Wiblbal .

63 .20
53 .80
öl .SO
76 .25
62 . -
80 -
92 .—
76 .50

5 '/« Deutsch. IleiestsLolöide 77 .4"
4°/° äortzl . 66 .60
5"/» 1. Deutsche 8 ,chntranv . — .—
4 '/- °/« cksrsl- p . 1 . 4. 1924 90 .80
Dsulscüe 8purpr . -^ .nl . 1919 89 .75
4°/o krevss . iiovsols
3V/ ° äsrßt .
3",» äsixl .
4°/» ttaä . lttsars - Lulsike
31: "/<> ätzrxl .
4"/o Würll . ÄLsts -LiUviks
ü '/, °/° äergl . v . 1875
8 '/' °/° äsrgl . v . 1879/80

1885/90
3 '/- °/° ckei-xi . v . 1903 u . kks . 67 .50
3°/o äergl . 69.—

4"/o kastei.- kalten — .—
311 °/o sterbt. — .—
4"/» Darinsruäl 89 .50
31> °,o äergst . - .—
4"/o Lsstto ^en 98 .—
4°,« üttauklurt ü . 1l . 106 .80
3 '/- °/° stsrxi. - 88 . —
4°>o"/° btteiburK 1. kr . -
31r "/a steril . .—

>̂ 4> Karlsruhe 1. käst . — .—
rtt/r "/» steril . 77 .50
4"/« Küneheu —
4°/° Ktor/beiui — . —
3 '/- "/« — .—
4°/« "/« Kturr̂ arr 97 50
3lr steril . 79.—
4"/° Dtw a . 0 . .—
3'/»°/» äer^ l. —.—

« 4^0 Wärrr . tiz puihelrenbü . 104 —
311 steril - - vertosbar - 93 .—
31 - "/« stergl . per 1912/15 90 —
4",« Vürtr . krestll.verein - 103 75
3>5 °/o steril . - - 99 —
ZI- ''« stürmt . - -.aibfSliri^ - SS —

4"/» Lavor . ttv^potäslren - u.
VVeotreelbLnIi 108 .

4"/° Drankk . ttvpotkelrsnblr . 101 50
31 - "/« stsrgst . 88 75
4"/s Krhkc. bivpnth.-Orgstirv . 93 50
311 "/« sterzl. 87 .

ri .
41 - "/» öad ^ nilin- u . 8aäak. 116 .25
5"/« Odem. kadr . lstrissüsim —
41- "/° Klelrtr. - Os,- 105.
5"/« D . Osbsrsee -Ll . - Oes . — .
4 '/- "« Äasckiaenk . Lssiiu ^ ! oö .50
411 "/« Ll . Uolrnsr L..- 6 .-0KI. 105.

Oarmstäätsr kaolr 181 .—
Osursetis 6nok 321 .50
Ittso.- Lomwanäit 4.ocvi ! -, 243, —
I)rs «änvr öank . 21775
lioekumsr ösr ^ b .- OllMsr . 194 —
Osat ^ek - ttaxsmb .-ösrtrvv . 379 .75
üslsolllcirotwllor ttsr -rvork 378 .50
Ostssnirirvstsusr tlusssral , 510 .—
liarpunsr
1taons» ins .nll

,. 2S.
543 —

kkosutx 614 . —
^ lt^ . Liskr .-Ole» - - .—
Naä . L.alti .1 u . 8oäakL0r . 530 . —
Obsm . Fabrik ttrioxnolui 358 . -
1-simlsr Werks 255 .50
Kasebinenkaorilr 1l88lin !>en 30 . -
(ledr . 3anAbs.o» 285 .—
Ka^irus 329 50
Lleiusus u . il -tlsks 332 . —
ttLwbur ^ - .linerik .'t - l'ak . 184 .—
Korää . ttloz'1 181 . —

Lworlka 70.
LnAlauä 255 -
brankrsieti 430.—
tivUaoä -2300
lioüves 1155 .—

Leven

Gemeinderat die Anordnung getroffen, daß auf Wohnungs¬
zuweisung und Einreihung in die Liste der Wohnungs¬
suchenden neuverheiratete Paare künftig nur Anspruch
haben , bei denen der Ehemann mindestens 25 Jahre alt
und ein Ehegatte wenigstens über 1 Jahr hier ansäßig
ist. Das städt. Wohnungsamt wird im Uebrigen ange¬
wiesen, die zur Bekämpfung der Wohnungsnot und zum
Schutze der Mieter erlassenen Anordnungen mit aller Ent¬
schiedenheit durchzusühren und die Vermieter und Mieter
unter Hinweisung auf die Strafbestimmungen zur Ein¬
haltung derselben anzuhalten . Die Wohnungskommission
wird ermächtigt , gegen säumige Vermieter und Mieter
nötigenfalls mittelst Beschlagnahme oder Räumung der
Wohnungen vorzugehen und gegebenenfalls ihren Anord¬
nungen durch Entzug von Gas , elektr . Strom und Wasser
Geltung zu verschaffen . — Die Bürgernutzung für 1920
wird auf 260 Mk . festgesetzt und die Stadtpflege zur Aus¬
zahlung angewiesen . — Der deutschen Kinderhilfe , Volks¬
sammlung für das notleidende Kind , wird ein Beitrag
von 1000 Mk . aus der Stadtkasse bewilligt . — Es folgen
noch verschieden» kleinere Gegenstände .

Stuttgart , 14. Dcz . (Schlachtviehmarkt .) Dem Dien»,
tagmann am girsige » Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben:
92 Ochsen . 16 Bütten . 131 Inngkmllen, 200 Iungrinder , 207
Kühe. 147 Kälber . 175 Schweine, 36 Schafe und 1 Ziege ,
l' norrkausi blieben 6 Ochsen , 10 Iungrinder und 56 Kühe.
D . r Berlaus de - Marktes mar bei guter Ware anfangs lebhaft,
snijier bei mittlerer und geringer Ware schleppend . Aus 1
Äir . Leb . e -ttcht wurden erlöst : Ochsen erste Qualität 800
bis 870'

, zw .' ilc 700— 760 . Butten erste 800 — 840 , zweite 680
bis 770 Ml ; . . Iungrmder erste 800—840 , zweite 700—760 ,
dritte 500 —630 , Kühe erste 700 —750 . zweite 500— 650 , dritte
300— 450 . Kälber erste 1100—1150 . zweite 1000—1050 . dritte
800— 050 . Scbwrine erste 1400—1500 , zweite 1300— 1400 , dritte
N06- I250 Mir .

KjMMM ,
Heute abeud 8 Uhr

Mail mlmse K « k« , Tee , 8
'
Htt

in LliZml-KnM .MW mit WtzMke, W

Schweine¬
schmalz.

Margarine.

hygienisch , handlich , praktisch !

Spar-Mehl
BackersolA .

alSZuiatzmMmit mindesten? ein
Drittel mitznverwenden . für

Gebäck, Knchen ,
WeihnachtS . cionfett .

Mehlspeisen ,

Kokos-Fett.

» V. Pfd. Mark , k

klollnsn . lllaispukler ,
Sultaninen , Lackpulvsr ,
Illanllsln , Sswüi ^ s ,

ftolslnusiksrns vanill - lücksr ,
vrongeat . Vanille i . 5cfiot.

kirnscsinitzs , köirsckihornlalr

Marmeladen ,
offen und in Blase« .

Helveiia-
KonMre«.

WW . «. KM .

Kienen - Hom-
i» 1 Vid .-Gläser » . m.
Glas 20 u . 22 Ak.

Kai . -io-
lttl . ctt - Z -äh-

ip7 . .ä - in verschied
P« i4ttgcn

^^ - S.-Getrk ., 8 ;
- .' .r « r. . Boket 8 8

4 Vl . 8 S

EsüllULkc -ulLipsil , kruckkLirsttiLwsli , I ^
- Lottittten - ftürss . — D s

^s!gWarsn :LL"mL^> j j
ircikS!

Soucia ,

klsiscki -
Konserven ,
velsaräinen

kerings ,
kücklings .

Senk in
1 Pkll . - Slar

3 Mark .

tionliönl . 8 i
Milck , 8

aeznckerte und D r
nnjirziickerte, K k
in -Büchsen. 8 ?

vifnikbe k !
Saks ns in Di

klajt
'cken . N >

klalcksn -
rosins ,

weih und rot.
l 5ü6 » eine .

8ckaum -
-l L

llirsck« asssr « !

ll?« inbjranch 8 r

kikör «. 8 «

Nnsere Svezial - AuSlaae » in -

Christbaüm - SchWlkr
in allen V «rkanf » strkl«n bieten Ihnen ein» willkom¬
mene Gelegenheit , Ihren Vorrat an Christbaumschmuck

zu ergänzen . !

pknnlllleli r L°

^ 1
fliedk ftüslfeiull'

VLötM -ktzl'M

LOMPSlt .-Löl'LM .

^ leclieinsl -

Li W . Lcftmik .

Ve ? . ? ü 88bii!I - v . ZM-Verm.

Heute abend 8 Uhr

im Gasth . zur alten Linde.
Der Vorstand .

gut erhalten , zu kaufen g»-
sucht.

Von wem ? sagt die Tag -
blattgeschäftsstelle.

klWNvOM'
sehr gut erhalten , mit 18
doppelten Platten , für Mk.
250 .— zu verkaufen .

Auskunft erteilt die Tag¬
blattgeschäftsstelle.

freunüe ües
Schachspiels

werden gebeten ihre Adressen
in der Tagblattgeschäftsstelle
unter „Schach" abzugeben.

einzeln und ganze Samm¬
lungen kauft A . Viernow .

Zu sprechen Freitag und
Samstag Cafe Lindenberger .

ÜM. ÜMliö»
33

Hosen 26 Mk ., Frauenhosen 21 Mk- f
WollstrickgarnPfd. 44 Alk., Frauen -
strllmpfe 13 Mk . u. Nachn . Porto .
Gute Ware . M . Großmann , Müit-
chen 41, Baaderstr . 1.
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